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Kranzöſiſche Stellungen genot
Kriſenſtimmung

Kriſenſtimmung lag in der Luft Eigentlich ſchon ſeit
man den Sozialdemokraten ermöglichte ſich in Stockholm in
der Poſe der Friedensbringerin v zeigen und dennoch im
Jnnern die dringend nötigen Reformen auf unbeſtimmte
Zeit verſchob Das mußte eine innere und äußere Spannung
erzeugen die nicht gleichmäßig wirkte Wie die geringſte
Bewegung der Luftwellen genügt ein Glas zu ſprengen
deſſen Wände ungleichem Drucke ausgeſetzt ſind ſo genügt
bei ſolchen Spannungen in der politiſchen Atmoſphäre
Matthias Erzberger aus Biberach am Rhein um das Gleich
gewicht der Kräfte zu ſtören und die Kriſis herbeizuführen
Doch ſo wenig der Laut der ein Glas ſprengt die innere
Urſache die Vorbedingung dazu geſchaffen hat ſo wenig ver
mochte ſie Herr Erzberger zu ſchaffen Wäre er nicht auf
getreten ſo wäre die Kriſis bei dem nächſtbeſten Zwiſchenfalle
eben doch ausgebrochen denn wir treiben heute eine un
ausgeglichene Politik die hin und her ſchwankt zwiſchen
Wünſchen und Wollen und die nicht den Mut zur Tat findet

Es iſt daher wie wir ſchon am Sonnabend ausführten
notwendig geworden daß der Reichstag die Jnitiative an

ine und der Reichsregierung damit klare Richtlinien
gibt

Zunächſt in der inneren Volitik
Diejenigen die immer wieder betonen jetzt ſei dafür

eine Zeit wir müßten die ganze Kraft unſeres Willens für
den Kampf nach außen einſetzen verkennen die Situation
Das Volk und ſeine Vertreter haben heute keinen

irekten Einfluß auf Kriegführung Friedensſchluß
Triegszielforderungen und alle damit zuſammenhängenden
Fragen der Neugeſtaltung der Welt und der Be
laſtung die wir nach dem Kriege zu tragen haben Die
Parteien des Reichstags dürfen be willigen was ge
fordert wird ſie dürfen auch ganz eſcheidene
Wünſche vortragen ob dieſe erfüllt werden ſteht
nicht bei ihnen hängt nicht von einer Mehrheit des Reichs
tags und nicht vom Mehrheitswillen des Volkes ab

Was alſo kann der Reichstag tun um den Sieg zu för
dern wenn er bleibt was er heute iſt

Deshalb muß wer eine Mitbeſtimmung eine leiden
ſchaftliche Anteilnahme des Volkes an den wichtigſten Fragen
unſeres ſtaatlichen Daſeins will auch die innere Umgeſtal
tung der Volksvertretung wollen muß ſie zum mit
ne enden Faktor in dieſen Fragen machen
wollen

Das iſt die Erkenntnis die zur Einſetzung des Ver
faſſungsausſchuſſes geführt hat und ſie muß auch weiter
führen Die Kriſis iſt darauf zurückzuführen daß Herr von
Bethmann Hollweg ſo entgegenkommend er ſich einer
künftigen Neuordnung gegenüber gezeigt hat keine
Anſtalten dazu trifft der Volksvertretungden ihr gebührenden Platz einzuräumen

Nicht die Frage des annexionsloſenFriedens iſt entſcheidend in dieſer Kriſe Die
Darſtellung als ſei dafür eine Majorität im Reichstage vor
handen der die Mehrheit des Zentrums der National
liberalen und der Fortſchrittspartei außer den Sozialdemo
kraten angehört iſt unglaubwürdig Die Fortſchritts
partei hat ehe ſie ihren bekannten Aufruf erließ in dem
ſie für Deutſchlands innere und äußere Entwickelung Be
wegungsfreiheit verlangte als Ziel dieſes Krieges die Or
ganiſationen befragt und ſie gaben einmütig die Ant
wort die in dem Aufrufe niedergelegt iſt Das iſt kein
Verzichtfriede der dort verlangt wurde Jm Gegen
teile Licht und Luft wurden gefordert für des deutſchen
Volkes Entwickelung Und Bodenraum gehört auch dazu
um darauf Heimſtätten und Brot zu bauen

Und wie die Volkspartei ſo haben wohl auch die
Nationalliberalen die Organiſationen zur Kriegszielfrage
gehört und es iſt ganz ſicher daß auch dieſe ſich nicht für
einen Verzichtfrieden erklärt haben Ob das Zentrum ſeine
Wähler befragt hat wiſſen wir nicht doch iſt es 3nwahr
ſcheinlich daß die Mehrheit der Zentrumsfraktion ſich heute
auf einen Standpunkt alt der von dem der übrigen bürger
lichen Parteien erheblich abweicht

Die Darſtellung des B der unſere Jnformationen
widerſprechen entbehrt daher jeder inneren Wahr
ſcheinlichkeit Sie muß aber nach außen ſchäd
lich wirken weil unſere Gegner darin eine Schwäche
ſehen die ihren Mut belebt Wer die Rede Painlevés in
der Kammer lieſt der muß Tatſachen gegenüber ſeine Augen
mutwillig ſchließen wenn er wirklich noch glaubt daß unſereGegner nur auf das Stichwort vom 2hrlevdet ohne
Annexionen und Entſchädigungen im Weſten
warten um uns gerührt als Brüder zu umarmen Sieg
oder Riederlage Das v für uns die Wahl wenn
wir die Reden der Gegner ernſt nehmen wollen Etwas
anderes gibt es nicht Und die Reden ſind wohl ernſt zu
nehmen nachdem auf unſere rückſichtsvolle Schonung der
Kuſſenfront Bruſſilows Angriff die Antwort gegeben hat

Wenn alſo der Kanzler es eren ablehnt ſich auf einen
Frieden feſtzulegen der uns unſeren Gegnern in die Hand

würde dann hat er auch heute noch in dieſer
Frage die Mehrheit des Reichstags ſicherlich hinter ſich Nur die Extremen von rechts und
links Konſervative und Sozialdemokraten werden grolken
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Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 9 Juli

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Regen und Dunſt blieb in faſt allen Frontabſchnitten

das Feuer bis zum Abend gering Es lebte dann mehrfach
auf Nachts kam es an verſchiedenen Stellen zu für uns er
folgreichen Erkundungsgefechten

Bei der
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

wurde ein Angriff zur Verbeſſerung unſerer Stellungen am
Chemin des Dam es mit vollem Erfolge durchgeführt
Nach einem Feuerüberfall von Minen und Granatwerfern
auf die Sturmziele brach die Jnfanterie gedeckt durch das
Riegelfeuer der Artillerie zum Einbruch vor Die aus
Niederſachſen Thüringern Rheinländern
und Weſtfalen beſtehenden Sturmtruppen nahmen in
kraftvollem Stoße die franzöſiſchen Gräben ſüdlich von
Pargny Filain in 34 Kilometer Breite und hielten
die gewonnenen Linien gegen fünf weitere Angriffe

Zur Ablenkung des Gegners waren kurz vorher an der
Straße Laon Soiſſons Sturmabteilungen heſſiſch
naſſauiſcher und weſtfäliſcher Bataillone in die
franzöſiſchen Gräben gedrungen ſie kehren nach Erfülung
ihres Auftrags mit einer größeren Zahl von Gefangenen
befehlsgemäß in die eigenen Linien zurück

Der überall heftigen Widerſtand leiſtende Feind erlitt
hohe blutige Verluſte die ſich bei ergebnisloſen Gegen
angriffen auch während der Nacht noch ſteigerten Es ſind
30 Offiziere und über 800 Mann gefangen eingebracht wor
den Die Beute an Krtiegsgerät iſt ſehr erhehlich

Auf dem Weſt ufer der Maas hahen die Franzoſen
aus den Kämpfen in der Nacht zum 8 Jule einige kleinen
Grabenſtücke in der Hand behalten heute vor Tagesgrauen
m edöſtlich von Esnes einſetzende Vorſtößze ſind zurückgewieſen
werden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Heeresgruppe des Generaloberſt v Böhm Ermolli
Während zwiſchen Strypa und Zlota Lipa nur lebhafteArtillerietätigkeit herrſchte und uns einige r

fangene einbrachten kam es bei Stanislau zu neuen
Kämpfen Durch ſtarke ruſſiſche Angriffe wurden die dort
ſtehenden Truppen zwiſchen Giezow und Cagwozdz 12 Kilo
meter gegen die Waldhöhen des Czarny zurückgedrückt Durch
Eingreifen deutſcher Reſerven kam der Stoß zum Stehen

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Karpathen hielt die rege Tätigkeit der ruſſiſchen

Batterien an örtliche Angriffe der Ruſſen ſind an mehreren
Stellen geſcheitert

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

und an der
Mazedoniſchen Front

iſt die Lage unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

25 o000 Tonnen
Berlin 8 Juli Amtlich Durch die Tätigkeit

unſerer Boote wurden im Sperrgebiet um Eng
land wiederum 25000 Br Reg Tonnen ver
nicht et

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ſechs Dampfer
die in Geleitzügen fuhren vier von ihnen wurden aus
ein und demſelben Geleitzug herausge
ſchoſſen ferner wurden verſenkt die engliſchen Segler
Gauntleß und Lizzie Ellen

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Paris 6 Juli Havasmeldung Das Unterſeeboot
Ariagdne iſt am 19 Juni im Mittelmeer von einem
indlichen Unterſeeboot torpediert und verſenkt worden

Die Offiziere und ein Teil der Bemannung ſind umge
kommen 9 Mann ſind gerettet worden

Die Orleans verſenkt
W B Waſhington 7 Juli Reuter Meldung Das

Staatsdepartement teilt mit daß e den amerikaniſchen
Dampfer Orleans torpedierten und verſenkten Vier Mann
der Beſatzung ſind umgekommen

Die eans hat alſo ihre Vermeſſenheit als erſtes
Schiff unſere Seeſperre zu durchbrechen ſchnell gonug gebüßt

Saale deitung
Rin s e l g9 e n
werden die geſpaltene Kolonelzeile
oder deren Raum mit 30 Pfg berech
net und in unſeren Fnnahmeſtellen
und allen AnzeigenGeſchäften ange
nommen Reklamen die un 1 m
Schluß der Anzeigen Annahme
vormjttags 11 Uhr für die Sonntags
nummer abends 5 Uhr Fbbeſtellun
gen von Anzeigenaufträgen ſoweit
ſolche zuläſſig ſind müſſen ſchriftlich
erfolgen Erfüllungsort Halle a S

Erſcheint täglich zweimal
Sonntags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17
eben Geſchäftsſtelle Markt Ur 24
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merte
Die Formel aber die klar zum Ausdruck bringt daß wir
nicht um Eroberungen zu machen den Kampf aufnahmen
daß aber das deutſche Volk zum Aeußerſten entſchloſſen i
einen Frieden zu erzwingen der ſeine Entwickelung und die
volle Entfaltung ſeiner wirtſchaftlichen Kräfte gewährleiſte
auf die ſich eine ſolche Mehrheit einigen kann wird ſichere
gefunden werden

Kritiſch wird für den Kanzler nur ſeine inner
olitiſche Haltung Wird er hier die richtige Löſungfinden und kann er gegen die Widerſtände die i

immer noch der Forderung des Tages entgegenſtellen die
Reform durchſetzen dann wird er von ſeinem Poſten
nicht zu weichen brauchen Das wäre ſicherlich die beſte

Löſung der ernſten Kriſe P
Cuſtbombaröement auf London

Die befeſtigte Stadt London wurde am 7 Juli
erneut von deutſchen Flugzeugen mit Bomben belegt Der
Angriff gegen den Hauptquell der engliſchen Kriegsſtärke
erfolgte wiederum am hellen Tage

Ein Geſchwader unſerer Großflugzeuge unter Führung
ſeines Kommandeurs des Hauptmanns Kleine ſtieß um
11 Uhr vormittags gegen London vor Der Angriff richtete
fich in erſter Linie gegen die am Oſtrande der Citr
gehäuften Magazine Rüſtungsbetriebe und
die London und St Katherine Docks Beiklarer Sicht belegte das Geſchwader die Speicher Lager
häuſer Bahnanlagen und Docks auf dem Nordufer der Themſe
Zwiſchen dem Bahnhof Charingeroß und den Docks öſtlich
Tewer Bridge in einviertelſtündigem Angriff
mit genau gezielten Bomben die Einſchläge
lagen gut ihre Wirkung zeigte ſich in dichten Rauch
wolken und ſtarken Exploſionen u a wurde der
Bahnhof Charingeroß mehrfach getroffen Die London
Bridge erhielt ebenfalls einen Volltreffer

Ein Rebenangriff richtete ſich zu gleicher Zeit ge
gen den befeſtigten Hafen Margatez auch hier
wurde gute Wirkung erreicht

Das Abwehrfeuer der engliſchen Artillerie ſetzte ein als
unſere Flugzeuge ſich der Küſte näherten folgte dem Geſchwa
der während der ganzen Dauer ſeines Fluges über engliſchen
Boden und ſteigerte ſich über London zu äußerſter Heftigkeit
Feindliche Flugzeuge ſtiegen in großer Zahl hoch und warfen
ſich unſeren Flugzeugen entgegen Sie vermochten aber eben
ſowenig wie das Artilleriefeuer das Geſchwader an der plan
gemäßen Durchführung ſeines Planes zu hindern Ein feind
liches Flugzeug wurde im Luftkampf abgeſchoſſen

Unſere Flugzeuge ſind bis auf eines das
ohne feindliche Einwirkung infolge Motorſchadens auf See

n mußte ſämtlich in ihre Heimathäfen zu rüd
gekehrt

London 7 Juli Reutermeldung Der heutige
deutſche Luftangriff auf London war der
größte der bisher ſtattgefunden hat Diedeutſchen Flugzeuge näherten ſich langſam wie in einem
feierlichen Aufzuge und bewegten ſich ſymmetriſch fort Sie
ſchienen den Hagel von Granaten die um ſie herum platzten
zu verachten Sie flogen in geſchloſſenen Gliedern und ſehr
niedrig Rur die Flugzeuge in der Mitte warfen Bomben
ab Die an der Außenſeite dienten zur Deckung Der Feind
blieb 12 bis 15 Minuten über der City Er legte außer
ordentliche Kühnhett an den Tag denn bei dem
niedrigen Fluge war erin großer Gefahr Die Straßen
waren voller Menſchen bevor der erſte Kanonenſchuß hörbar
wurde konnte man glauben daß der Feind im Anzuge ſei
Nachdem die feindlichen Flugzeuge über die City weggeflogen
waren hörte das Feuer der Abwehrgeſchütze auf und man
ſah engliſche Flieger aus verſchiedenen Richtungen auf den
Feind losgehen Schließlich verſchwanden die kämpfenden Luft
geſchwader im Nebel und man hörte nur noch das Feuer de
Maſchinengewehre

T U Amſterdam 8 Juli Der Londoner Korreſpon
dent des Handelsblad meldet über den deutſchen Luft
angriff auf England Die Luft war hell und klar Plötzlich
erblickte ich einige deutſche Red Flugmaſchinen
die aus nördlicher und öſtlicher Richtung kamen Sie flogen
nicht beſonders hoch und bewegten ſich verhältnismäßig lang
ſam vorwärts Aus ſüdweſtlicher Richtung tauchten bald
viel mehr Flieger auf und ich zählte deren 28 aber
wahrſcheinlich befanden ſich darunter auch einige britiſche
Verfolger Der Donner der Abwehrgeſchütze war ununter
brochen zu hören Jch ſah wiederholt wie deutſche Bom
ben erplodierten Ganz deutlich konnte man auch be
obachten wie die engl Geſchoſſe unter den deutſchen Flug
maſchinen berſteten Jch konnte indes nicht wahrnehmen
ob ein Flugzeug getrgffen wurde oder nicht Ein oder zwei
mal glaubte ich zu ſehen daß ein deutſcher Flieger in einen
Kampf mit einem engliſchen verwickelt war Das feindliche
Geſchwader flog langſam weiter und teilde ſich plötzlich in

dei Gruppen wovon die eine in nördlicher die andere in
üdöſtlicher Richtung abſchwenkte Es hatte den Anſchein

als ob ſie auf uns zukämen Sie näherten ſich ſo ſchnell daß
wir es für geraten hielten nicht länger auf dem Balkon von



wo wir unſere Beobachtungen machten zu verweilen ſon
dern einen geſchützten Platz im Untergeſchoß des Hauſes aiff
zuſuchen Kurz darauf ſchwieg das Abwehrfeuer der Angriff
war zu Ende er hatte ungefähr eine Viertelſtunde gedauert
Ich alſo ſchnell nach der Eity alle Omnibuſſe die in beRichtung verkehrten waren überfüllt Tauſende hatten ſich

auf den Weg gemacht um den von den Fliegerbomben ange
richteten Schaden zu ſehen Viele Krankenautomo
bile und andere Transportmittel die Ver
wundete nach den Hoſpitälern brächten be
gegneten uns Die Flieger waren über verſchiedene Stadt
teile geflogen Diesmal war mehr Schaden im weſtlichen
Teile der Stadt angerichtet worden in einigen Straßen war
er beträchtlich Einige Straßenzüge wurden von der
Polizei abgeſperrt An einer Stelle bemerkte ich ein ge
waltiges Loch welches von einer Fliegerbombe her
rührte Auch die Gebäude haben vielen Scha
den erlitten Jn einem umfangreichen Gebäudeblock
ſchlug eine Bombe in ein Reſtaurant ein das ſich im unterſten
Stockwerk befand es wurde vollſtändig zertrümmert Man
ſagt daß die Anzahl der Toten und Verwundeten im Ver

ältnis zur Zahl der den Angriff ausführenden Flieger geringſ wahrſcheinlich deswegen weil man diesmal mehr Zeit

hatte ein ſicheres Verſteck aufzuſuchen bevor der Angriff be
gann Jn vielen Teilen Londons waren die Straßen wäh
rend des Angriffs ſo leer wie bei einem Gewitter

Deutſche Lufttangriffe auch im Weſten
Verlin 8 Juli Bei günſtigem Wetter waren geſtern

die eigenen und die feindlichen Luftſtreitkräfte bei Tage und
bei Nacht außerordentlich tätig Unſere Gegner verloren im
Weſten acht Flugzeuge und einen Feſſelballon im Oſten ein
Flugzeug und zwei Feſſelballons

Unſere Bombengeſchwader ſetzten ihre Angriffe gegen
militäriſche Anlagen des Feindes fort Jn der Racht von
5 Juli warf ein Geſchwader 2250 Kilogramm auf die
feindlichen Anterkunftsorte Courlandon
Romain PVantelay und Gouzencourt ſowie
militäriſche Anlagen im Vesle Tale Zahlreiche Treffer und ein langanhaltender Brand
wurden beobachtet Ein anderes Geſchwader belegte in der
ſelben Nacht Truppenunterkünfte und Munitionslager vor
dem weſtlichen Teile der Aisne Front mit insgeſammt
11 000 Kilogramm Sprengſtoff Jn Soiſſons entſtanden
mehrere Brände in Brais nes verſchiedene Exploſionen
Jn der verfloſſenen Nacht wurden die wichtigen Jnduſtrie
anlagen von Frougard nördlich Rancy von 11 Uhr nachts
bis 4 Uhr morgens ohne Unterbrechung angegriffen Unfere
Flieger warfen dabei im ganzen 9090 Kilogramm Vomben
zum Teil aus wenigen hundert Metern Höhe ab Jn den
Eiſenwerken brach ein Brand aus dem verſchiedene
Exploſionen folgten Der militäriſche Schaden
den unſere Gegner durch dieſe groß angelegten und planvoli
durchgeführten Angriffe erlitten haben iſt bedeutend

Der feinöliche Fliegerangriff
Der Erfolg der mit ſtarkem Kräfteeinſatz gemachten

Angriffe war um dies vorwegzunehmen völlig gleich
NRull Es wurde weder irgendein Betrieb der Rüſtungs
induſtkie noch irgendeine ſonſtige militäriſche Anlage ge
troffen

Soweit man nach den abgeworfenen Bomben und dem
Fliegergeräuſche urteilen konnte galten die Angriffe denMannheimer und Ludwigshafener Faberit
anlagen und dem Saargebiete Bei Mannheim
Ludwigshafen und im Saargebiete lagen ſämtliche Bomben
in weitem Umkreiſe um die vermeintlichen Ziele zerſtreut
Ein oder zwei feindliche Flieger dehnten ihre Reiſe bis in
das Ruhrgebiet aus Jn der Gegend von Eſſen
wurden trotz eifrigen Suchens erſt im Laufe des Tages auf
eiſtiem Felde zwei Bombeneinſchläge gefunden Sechs andere
zertrümmerten in einem 40 Kilometer von Eſſen entfernten
Dorfe mehrere Fenſterſcheiben Ein Teil der feindlichen
Flieger ſcheint ſich verirrt zu haben denn zahlreiche Bomben
fielen in Gegenden nieder wo überhaupt kein Ziel zu finden
iſt wie z B in den friedlichen Dörfern Speicher Eh
rang und Oberemmel wo ein Kind dem Angriffe
zum Opfer fiel Jn der militäriſch ganz bedeutungsloſen
Stadt Neunkirchen wurden ein Mann getötet eine
Frau ſchwer und ein Kind leicht verletzt Jn einem Vor
orte Diedenhofens tötete eine Bombe eine dret
köpfige Familie Jn Trier wurde der Dachſtuhl des
Franziskanerkloſters durch eine Bombe in Brand geſetzt
darüber hinaus iſt abgeſehen von zerbrochenen Fenſter
ſcheiben auch im Privatbeſitze nirgendwo Sach noch Per
ſonenſchaden verurſacht worden Einer der Angreifer
von Trier wurde durch unſere Ab wehrmaßnahmen bei
Saarburg an der Saar zur Erde gezwungen
Das Flugzeug iſt zertrümmert Die Jnſaſſen von
denen der eine verwundet iſt ſind feſtgenommen Aus
welchem Grunde die offene und militäriſch völlig bedeutungs
loſe Stadt Trier wiederum beworfen wurde iſt unver
ſtändlich

Eſſen Ruhr 7 Juli In der vergangenen Nacht war
hier zweimaliger Fliegeralarm Von 23 Uhr bis 33 Uhr
und von 23 Uhr bis etwa 40 Uhr waren die Flaks über
aus heftig tätig Bombenabwürfe oder irgendwelcher Sach
ſchaden ſind nicht gemeldet worden Auch war nicht mit
Sicherheit feſtzuſtellen ob tatſächlich feindliche Flieger über
unſerer Stadt geweſen ſind

Frankreich gegen einen
Verſtändigungsfrieden

Sieg oder Ankerwerfung Wer den Rat gibt die Waffen
niederzulegen macht ſich zum Helfer unſerer Feinde

W TB Paris 7 Juli Die Kammer nahm heute nach Be
endigung der Geheimſitzungen die öffentliche Sitzung zur Be
ſprechung der Interpellationen über die Führung der militäriſchen
Operationen wieder auf Deschanel verlas die vierzehn
ein gebrachten Tagesordnungen Augagneür
erklärte er wolle aus den Beſprechungen in der Geheimſitzung
zinige Schlüſſe ziehen Der

Mißerfolg der letzten Offenſive
rühre her von der ungenügenden Autorität der Regierung und
dem Mangel an n über das erkennen Abel
Ferry bezeigte der e keit Engla ſeine Hochachtunund verlangt daß man ſich an nd wende zwecks gere hre

rer Verteilung der Streitkräfte der Alliierten an
der From Dalbie z erörtert die Frage der Verantwort
lichkeit fördie letzte Offenſive und geht auf die Ver

nwer der Tgporbeſtände ei

Kriegsminiſter Pa in le v ſtellte die ſchweren Fehler feſtdie im Verlaue der Offenſive begangen worden ſeien Die

Führer die für die Fehler verantwortlich ſeien in erſter Linie
der Oberkommandierende ſeien ihrer Poſten enthoben worden
Painlevé ſagte Das Geſetz geſtattet keine n re vor der
Unterſuchung Dieſe wird in einigen Tagen eröffnet werden
Wir brauchen nicht mehr ehrgeizige Pläne deren großartiger
Umfang ſchlecht ihre Leere e Wir brauchen eine ver
nünftige und poſitive Kriegspolitik deren Klugheit der Energie
gleicht die nicht das Unmögliche verlangt aber aus der Kriegs
maſchine das er an Leiſtung hervorbringe Reh n ie
unſere Nachdem der Kriegsminiſter die ergriffenen Maßnahmen
angegeben hatte die der Jnduſtrialiſierung des Krieges dienen
ſollen fuhr er fort Das Heer ſoll einen vom gleichen Geiſte be
ſeelten Block bilden Unter dieſen Bedingungen wird das fran
öſiſche Heer mit allen ſeinen Kräften bis zum vollſtändigen
iege ſeinen Druck auf den Gegner ausüben Unſere Bundes

genoſſen wiſſen daß nichts den Willen Frankreichs zu brechenvermöchte Was auch immer kommen mag es wird ſeine Auf

abe nicht im Stiche laſſen Sie wiſſen aber auch daß unſer
eer als Heer ein Schutz der Ziviliſation iſt und

daß ſein Blut in Strömen fließt Dieſer Gedanke hat mehr als
irgendein anderer die Vereinigten Staaten bewogen in den
Kampf einzugreifen Die Regierung kann die Berſicherung ab
geben daß Frankreich in der Lage ſein wird ſeine militäriſche
Anſtrengung mit der wirtſchaftlichen in Einklang zu bringen
Der Sieg iſt ſicher unter der einen Bedingung daß die moraliſche
Kraft im Jmnern unbeeinträchtigt bleibt Die republikaniſche
Armee ſoll wiſſen wofür ſie kämpft

Sieg oder Unterwerfung
hat Präſident Wilſon geſagt Das iſt die Frage Es gibt keine
andere Und ſich unterwerfen der verhaßteſten und demütigend
ſten der Knechtſchaften Beiſall Wir werden es nicht
zulaſſen da der preußiſche Militarismus uns den Fuß in den
Nacken ſetzt Bisher hat Frankreich ſiegreich in tiefer Einig
keit die Probe beſtanden und dem ungeheuerlichſten Anſchlag
Widerſtand geleiſtet Kein Volk hat eine vollkommenere Ord
nung gezeigt Möge das bis zur höchſten Stunde des Sieges
ſo bleiben Es darf kein Manöver die Einigkeit zerſtören Wenn
etwas den Mut in den grauſamſten Stunden ſtützen kann ſo
iſt es die Gewißheit daß durch die Leiden und das Blut der
Kinder

die neue Menſchheit beſſer und gerechter
ſein wird Beifall Jetzt handelt es ſich darum zu kämpfen

Wer gegenwärtig den Rat gibt die Waffen niederzulegen
macht ſich zum Helfer unſerer Feinde

Lebhafter Beifall An dem unwahrſcheinlichen Tage an dem
unſere Soldaten die Waffen niederlegen würden würden die
deutſchen Gewehre es leicht haben Frankreich zu ermorden Die
junge ruſſiſche Revolution konnte ihr Heer wieder innerlich feſtigen
weil in Frankreich während vier Monaten die franzöſiſchen und
engliſchen Soldaten ſiegreich die blutige Wache hielten Beifall

Painlevé fügte hinzu daß er ſich
jeder Propaganda widerſetzen

würde die die moraliſche Kraft des Heeres ſchwä
chen könnte Wenn einige Schwachherzige die Kerenſki be
reits gekennzeichnet hat fragen wie weit wir noch gehen wollen
ſo antworte ich wie Präſident Wilſon Wir werden unſer Ziel
erreicht haben und

aufhören zu kämpfen an dem Täge an dem die Demokralie

r6 in Sicherheit iſt
Nach einer Unterbrechung der Sitzung wandte ſich der Sozia

liſt Renaudel gegen die von r ſen Leuten geforderten
Unterdrückungen und forderte von der Regierung daß ſie ich
über die geheime Propaganda erkläre Er ſagte Die
Regierung ſoll den Soldaten ſagen Der Friede den wir
wünſchen iſt nicht ein Friede zur Zerſchmette
rung der germaniſchen Volkes ſo ſchuldig es
auch ſein mag

Miniſter des Jnnern Malovy wies in ſeiner Antwort auf
Anfragen darauf hin daß die Ausſtände die in Frankreich
ausbrachen einen wirtſchaftlichen Charakter hatten
Er ſagte Die Annäherung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern
iſt dank ihrem Patriotismus und der Unterſtützung der Arbeiter
verbände erreicht worden

Miniſterpräſident Ribot bedauerte daß mit Bezug auf die
Offenſive vom 16 April man von einem Mißerfolg ge
ſprochen habe während das Heer in Wirklichkeit einen viel
leicht teuer d ten aber ruhmreichen Erfolgdavongetragen habe Ribot ſagte Weſche Woge des Peſſi
mismus wäre über unſer Land gegangen wenn die Deutſchen
das Ergebnis erzielt hätten das wir erzielt haben Man hat ge
ſagt daß Fehler begangen wurden und uns 4efragt welche Ahn
dungen verhängt wurden Wir können nicht hier Urteile fällen
Wenn Ahndungen nötig ſind muß man e verhängen Die Ge
rechtigkeit muß für alle gleich ſein Die Manneszucht beſteht nicht
nur in ſtrenger unerbittlicher Unterdrückung man kommandiert
eine Nakion in Waffen nicht wie ein Söldnerheer Ribot emp
fahl ſodann zu verſuchen die Leiden der Soldaten zu erleichtern
und führte aus
Seit drei Jahren trägt Frankreich die ſchwerſle Laſt des Krieges
Der Augenblick iſt gekommen wo man mit den Verbündeten
prüfen muß ob es kein Mittel gibt die Laſten

erechter zu verteilen Die ſeit drei Jahren verfolgte
olitik war die der Einigkeit Soll man darauf verzichten

Durch dieſe Politik haben wir während drei Jahren ohne Ge
waltanwendung den ſozialen Frieden geſichert Deutſchland wird
alles verſuchen um die Gegner zu verwirren Ribot ſpielte in
dieſer Hinſicht auf die

Enkdeckung eines Schecks von bedeutender Höhe und
verdächtigen Urſprungs

an den der Leiter eines Pariſer Blattes erhalten
Ribot erklärte daß eine Unterſuchung eingeleitet und eine

erhaftung vorgenommen worden a und die Regierung keinerlei
Rückſicht walten laſſen werde und ſagte Denen die bewußt oder
unbewußt ſich bemühen ſollten uns dieſem

ehrloſen Frieden
uzuführen den Deutſchland wünſcht und der unſere

Schande wäre verweigere ich die Redefreiheit
Ueber Griechenland ſagte Ribot Ein wenig Kühnheit
und Ent ſchloſſenheit genügte um die Einheit
in dieſem Lande wiederherzuſtellen Ribot hul
digte ſodann dem ruſſiſchen Heere und bemerkte Der Sieg iſt
ſicher wenn wir unſere Würde bewahren und unſer Mut un
unſere Entſchloſſenheit nicht nachlaſſen Zum uſſe forderte
Ribot die Kammer auf eine Vertrauenstagesordnung anzu
nehmen was mit 375 gegen 23 Stimmen geſchah

Konferenz in Paris Mitte Juli
Petersburg 8 Juli Meidung der Petersburger TelsgraphenAgentur e Vorläuſige Regie un z t er

uli wird eine Konferenz der Alliierten in Paris
mmenberufen werden die ſich mit den Balkanfragen

aſſen wird Die Notwendigkeit des Zuſammentritts dieſern ergibt ſich aus der äußerſten Verwickeltheit der poli

ſchen und ſtrategiſchen Lage auf dem Balkan und aus dem
Wunſche die Geſichtopunete der Alliierten in dieſen

Fragen in e r wen zu bringen und indieſer Hinſicht eine gemeinſame Richtung feſtzuſetzen Außer
Angaben über die rein militäriſchen Fragen haben die
ruſſiſchen Vertreter auf der Konferenz Anweiſungen zur Löſung
der politiſchen Fragen auf dem Balkan erhalten
Sie ſollen die Geſichtspunkte der Vorläufigen Regierung vertreten
und ganz beſonders auf der Anwendung der allgemeinen Grund
ſätze der auswärtigen Politik beſtehen wie ſie von der ruſſiſchen
Demokratie proklamiert worden iſt

Im beſonderen beziehen ſich die Anweiſungen auf die grie
chiſche Frage im Zuſammenhang mit den letzten Ereignifſen
In dieſer Frage konnten wir nicht von einer Mißbilligung der
Mittel abſehen durch die ein König gewaltſam durch einen an
deren erſetzt worden iſt Gewiß waren wir in dieſer Hinſicht
nicht von dem Wunſche beſcelt König Konſtantin zu unterſtützen
deſſen perſönliche Politik wir gemißbilligt haben und weiterhin
vollkommen mißbilligen ſondern von dem Gedanken der Un
zuläſſigkeit einer Einmiſchung in die inneren An
gelegenheiten des helleniſchen Volkes Dies veranlaßte uns zu
einem entſprechenden Einwand und dem Verzicht auf die
Teilnahme ruſſiſcher Truppen an dem Vorgehen in
Südgriechenland Bei den Beſprechungen mit den Alliierten
nahmen wir den Standpunkt ein daß die Einrichtung der Re
gierungsform in Griechenland ſowie die dortige Organiſation der
Verwaltung ausſchließlich Sache des griechiſchen
Volkes iſt und wir erklärten daß die Sympathien des ruſſi
ſchen Volkes das ſich ſoeben vom dynaſtiſchen Joch befreit hatte
ausſchließlich einer freien und ähnlichen Löſung ſeitens des grie
chiſchen Volkes gehören

Es iſt unvermeidlich darauf hinzuweiſen daß die mili
täriſchen Operationen unſerer Truppen unferer Stimme
bei den internationalen Angelegenheiten mehr Gewicht ver
leihen und daß die auf die Taten der revolutionären Armee
ſich ſtützende ruſſiſche Demokratie eine beſondere Bedeutung er
langt Das iſt im Hinblick auf die beabſichtigte Pariſer Kon
ferenz ſehr wichtig deren Arbeiten ſicherlich in Beziehung zuden Arbeiten der allgemeinen Konferenz der Alli
ierten ſtehen werden die bald ſtattfinden wird und zu der die
Vorläufige Regierung bereits Vorbereitungen trifft

An der Weſtfront
war das Artilleriefener am 7 Juli vom Meere his zur Mags
an verſchiedenen Fronten außerordentlich lebhaft und ſtei
gerte ſich an einzelnen Abſchnitten zum Trommelfeuer Jn
Flandern verurſachte unſer Feuer mehrfach Expkoſionen und
Brände in feindlichen Munitionslagern und Batterie
ſtellungen Am 8 Juli 2 Ahr vormittags drang eine feind
liche Patrouille in der Stärke von 100 Mann nach kurzem
Feuerwirbel an der Bahn Roulers Ypern in unſere
Stellung ein wurde aber augenblicklich wieder geworfen
Der Feind ließ eine Anzahl Toter Perwundeter und Ge
fängener zurück Unſere Patrouillen helten Gefangene aus
den feindlichen Gräben

Jm Artois lag das feindliche Feuer beſonders ſchwer
auf dem Hintergelände von Lens Aus einen von uns ſüd
öſtlich Steenwerk beſchoſſenten feindlichen Pallon ſprangen
die Beobachter niit dem Faliſchirme ab

Jm w von St Quentin führten wir verſchiedene
glückliche Patronillen Unternehmungen öſtlich Hargicourt
und bei St Quentin aus die uns eine Anzahl von Ge
fangenen einbrachten und wertvolle Feſtſtellungen ermög
lichten

Angriffe auf dem Bovelle Plateau wurden nach 2ſtindigem
heftigen Trommelfeuer 656 Uhr nachmittags vorgetragen
Es wurden t franzöſiſche Verluſte gemeldet

Das im Anſchluß an die geſcheiterten franzöſiſchen An
griffe des 7 Juli außerordentlich heftige ſeindliche Feuer in
der Weſt Champagne wurde von uns erfolgreich erwidert
Am Vormittage fügten unſere Vatterien den Franzoſen in
ſtark beſetzten Gräben beim Keil und Pöhl Berge ſchwere
Verluſte zu

Engliſche Heuchelei

Bei der Erörterung der Frage ob engliſche eger als
Vergeltungsmaßnahmen für den Angriff deutſcher Flieger
auf London Bomben auf offene deutſche Städte werfen
ſollten erklärte Lord Knutsford im Oberhauſe Niemand
der die zerriſſenen Frauen und Kinderleichen in den Lon
doner Straßen geſehen hat wird wünſchen daß die Eng
länder ſich einer gleichen Abſcheulichkeit ſchuldig machen

Wir müſſen den Heuchlern jenſeits des Kanals wieder
einmal die Maske vom Geſichte reißen Die Engländer
brauchen ſie einer ſolchen Abſcheulichkeit nicht erſt ſchuldig
u machen ſie haben ſich ihrer bereits ſchuldig gemacht
ur ein re aus jüngſter Zeit Engliſche Flieger haben

am 14 April 1917 auf die offene Stadt Wien i Br
Bomben geworfen und dadurch 11 unſchuldige Menſchen
Frauen und Kinder getötet und 27 verwundet Der bei

dieſem Angriffe gefangengenommene Geſchwaderführer ſelbſt
hat bei ſeiner Vernehmung dieſen Angriff als ausdrücklich
von der engliſchen Regierung befohlen bezeichnet als Ver
geltung für die Den eines Lazarettſchiffes deſſen
Verband und Krankenräume mit Münition und front
fertigen Truppen belegt waren Auf die Engländer nicht
auf uns trifft das Wort zu mit dem der Erzbiſchof von
Eanterbury kürzlich die Urheber von Angriffen auf offene
Städte kennzeichnete Jhre Hände ſind beſudelt und ihre
Ehre iſt be eckt mit dem Blute ſchuldlos Ermordeter

Wir haben nur das ſtark befeſtigte London
angegriffen haben die Speicher mit den Truppenvorräten
dort verbrannt die Transportſchiffe in den Docks zerſtört
die Munitionsfabriken geſprengt Sie alle liegen im Herzender Feſtung London geſchütt durch zahlloſe Abwehrgeſchüss

und Kampfflieger

Englands geſunöheitsſchädliches Kriegsbrot

Daily Telegraph berichtet über die Erregung unter denLonboner Bäckern die das elende Kriegsmehl ver
urſachen Die Mitglieder des Londoner Bäcker Verbandes haben
einſtimmig das ihnen von der Regierung gelieferte Mehl als
höchſt elendes und verdammenswertes Zeug bezeichnet und es für

erklärt daraus ein ordentliches Brot zu backen Ein
n vor die Bäcker en r Zeichen des Proteſtes

zwei Pe kein Brot backen Es wurde eine Abordnunggewäthſt d George auf die einer Abände
rung der Beſtimmungen hinweiſen und ihm erklären ſollte daß die
Bäckermeiſter ſich andernfalls genötigt en würden draſtiſche
Maßregeln zu ergreifen Auch Staliſt klagt über das geſage Achediche K Das Brot das wir jetzt zu eſſen

Die an der Aisne Front erfolgten ſtarken franzöſiſchen
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